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ANZEIGE

Gemischte Nutzung
kann funktionieren
Kasernenareal Aarau: Planung
geht in nächste Phase
Ausgabe vom 25. Oktober

In der AZwird vomnächsten
Planungsschritt in der Ent-
wicklungKasernenareal be-
richtet. Auffallend dabei ist,
dass gegenüber den früheren
Foren immer noch das Ziel
verfolgt wird, dasMilitär aus
der Stadt zu verbannen. Es
scheint, dass an einemkon-
struktivem gemeinsamen
Planungsprozessemit der
Armee kein Interesse besteht.
Ich habemich diesbezüglich
schonmehrereMale klar
geäussert: Die Armee gehört
zu Aarau. Nebst den linken
Parteien, die die Armee ab-
schaffenwollen, ist dieHal-
tung einiger bürgerlichen
Politiker sehr enttäuschend.
DennAussagenwie: «Es
wurde derWunsch geäussert,
den Fussabdruck desMilitärs
nochweiter zu verkleinern»
und «Diesbezüglich sindwir
auf demhalbenWeg»wirken
befremdend.Wie ich schon
einigeMale bemerkte, kann
eine gemischteNutzungmit
Zivil, Rekrutierungszentrum
undMilitärmusik ohne Proble-
memiteinander funktionieren.

Ich verstehe nicht, wieso diese
Planung armeefeindlich
weiterverfolgt wird und Steuer-
gelder der Stadt dazu noch zur
Verfügung stehen.
Christian Oehler,
Einwohnerratspräsident FDP, Aarau

Adrian in den
Gemeinderat
Gränichen: Ersatzwahlen für
einen Gemeinderatssitz
Laufende Berichterstattung

Wir schätzenAdrian als fleissi-
gen und umsichtigenKollegen.
Wermit ihm imberuflichen
Umfeld zu tun hat, kann dies
bestätigen. Der verheiratete
Vater von zwei Kindern ist seit
mehr als 20 Jahren bei der
FirmaR.Hängärtner AG in
Oberentfelden beschäftigt und
arbeitet nebenbei als Bauer. Er
stehtmit beiden Beinen auf
demBoden und ist bereit und
in der Lage, solide Arbeit zu
liefern. Ausserdemwäre es
schön, wieder einmal einen
Ortsbürger imGemeinderat zu
wissen.Wir sind überzeugt,
dass AdrianWidmer eine gute
Wahl für Gränichen ist. Daher
gehenwir zurWahl undwäh-
len Adrian (Jimmy)Widmer.
Noemi Galliker, Gränichen

LeserbriefeDer dritte Aarauer Stadtkünstler stellt aus
DasAarauer Rathauswird zumSchauplatz der neuenAusstellung vonTimoUllmann.

Olga Kuck

Er gilt als Pionier der Kunstsze-
ne, bekannt dafür, die Grenzen
der Vorstellungskraft auszulo-
ten.TimoUllmannsWerke,wel-
che bereits international Beach-
tunggefundenhaben,erkunden
dieüberlappendenBereichevon
analogerunddigitalerKunst.Mit
seinem unkonventionellen An-
satz fordert erdasPublikumauf,
im Rahmen der neuesten Aus-
stellung «split_» die Allgegen-
wart von Bildschirmen in unse-
remLebenneuzubeurteilen.Ab
heute präsentiert der neu beru-
fene Stadtkünstler seine Werke
imAarauerRathaus.

Die Eröffnung der Ausstellung
markiert den Höhepunkt des
Engagements derKulturförder-
kommission für regionales
Kunstschaffen. Im April 2021
startete die Kommission mit
ihremneuenKonzept: Zur Stär-
kungder lokalenKünstlerinnen
und Künstler wird jährlich ein
Talent mit einem Anerken-
nungsbeitrag in Höhe von
10 000 Franken unterstützt
und darf imHerbst sein Schaf-
fen imAarauerRathaus präsen-
tieren. Ullmann: «In meinen
ausgestellten Werken geht es
um ein Zusammenspiel zwi-
schenmir undder eingesetzten
Technik. Die Interaktion zwi-

schen dem Publikum entsteht
auf der Ebene der eigenen
Wahrnehmung.»

Der 36-jährige Künstler aus
Lenzburgerhielt seinekünstleri-
schePrägunganderHochschule
LuzernsowieanderUniversidad
Complutense de Madrid. Als
Künstler undPerformermöchte
er ein möglichst breites Spek-
trum abdecken, wobei techni-
scheEinschränkungenoderFeh-
ler absolut erwünscht sind. Ull-
mann:«ImEingangsbereichdes
Rathauses treffendieBesuchen-
den auf einen iMac, der von
einem Pfeil durchbohrt wurde.
Auf dem zersplitterten Bild-
schirm sind flimmernde Linien

undeineabstrakteZeichnungzu
sehen.»Diese Installationspiele
auf den Apfelschuss in der Wil-
helm-Tell-Legende an, erklärt
derKünstler seineArbeit.

Die Serie «Screen Pieces»,
welche seit 2019 besteht und
nundurchneueArbeitenerwei-
tert wurde, eröffnet den Besu-
chendendenZugang zuvirtuel-
len Sphären. «Die Videos der
Ausstellung sind eine Einla-
dung, unsere Beziehung zur
Technologie zu überdenken»,
erläutert Ullmann. «Die
‹Screenprints› zeigen Nahauf-
nahmen manipulierter Bild-
schirme, gedruckt ineinerTech-
nik, welche die menschlichen
Sehgewohnheiten herausfor-
dernwird.»

In der heutigen Kunstwelt
siehtUllmannseinenAnsatz als
Reflexion. «Digitalisierung ist
allgegenwärtig indenFokusge-
rückt. Mich faszinieren die
Überlagerungenvondigital und
analog», soUllmann.EinHigh-
light versprichtdiePerformance
«Stones’n Screens» zu werden,
bei derUllmannam16.Dezem-
ber mit dem Aargauer Schlag-
zeugerundKünstler SimonBerz
kollaboriert. «In der Perfor-
mance bearbeite ich Bildschir-
me live zumKlang von Steinen,
die Simon Berz bespielt. Der
Klang trifft auf die abstrakten
Bilder zerstörter Bildschirme»,
soUllmann.

Die künstlerische Reise von
Timo Ullmann ist weit von
ihrem Ende entfernt. «Nach
‹split_› plane ich,michvermehrt
installativen und raumgreifen-
den Arbeiten zu widmen», ver-
rät der Künstler.

Mehr Informationen:
Ausstellung «split_» im
Rathaus Aarau, ab 4. November
2023 bis 3. Februar 2024
timoullmann.com

«Das Lädeli ist erwachsen geworden»
Das Töpferhausweiht den LADE15 in Aaraumit der Ausstellung «et voilà» ein. Und hat neumehr Platz.

Nicolas Blust

GesternAbendhat der LADE15,
derneueAtelierladendesTöpfer-
haus Aarau, seine Türen geöff-
net. Wir haben uns bereits drei
Tage vorher ein Bild gemacht:
Die Holzregale waren bereits
montiert, sie mussten nur noch
gefüllt werden. Die Vorfreude
warbereits spürbar.«DasLädeli
ist erwachsen geworden», sagt
Daniel Aeberhard, Geschäfts-
führer vom Töpferhaus. Die
IdeeentstandwährendderPan-
demie. Da sämtliche Weih-
nachtsmärkteabgesagtwurden,
suchte das Töpferhaus nach
einer neuen Möglichkeit, seine
Produkte verkaufen zu können.
Der Atelierladenwar geboren.

EinSchaufenster fürdie
täglicheArbeit
Und er kam an, immer mehr
Leute besuchten das kleine Lo-
kal anderBleichemattstrasse 15.
Nach längerem Umbau wurde
die Verkaufsfläche vergrössert.

Der LADE15 ist kein gewöhnli-
cher Laden, sondern vielmehr
einSchaufenster. «Uns istwich-
tig, dasswir nach aussen zeigen
können, waswirmachen», sagt
Aeberhard.Nach diesemMotto
wurdeauchdieRäumlichkeiten
gestaltet. Von der Verkaufsflä-
che aus sieht man die Arbeits-
plätze, ohne dass die dort täti-
genPersonenexponiertwerden.

Das Töpferhaus unterstützt
Menschenmiteinerpsychischen
Beeinträchtigung, die mit Ar-
beits-undWohnangeboten,zwei
Tagesstätten sowie Job-Coa-
ching in ihrerberuflichenundso-
zialen Integrationbegleitetwer-
den. Über 100 Personen sind in
derTagesstätteaktiv.Dabeient-
stehen zahlreiche Produkte und
Kunstwerke, die nun in derAus-
stellungund imLadenbegutach-
tet und gekauftwerden können.

ImLadenselberwerdenfort-
an neben den hauseigenen Pro-
duktenauchsolchevonPartner-
organisationen, mit denen
mehrheitlich bereits vorher zu-

sammengearbeitet wurde, ins
Sortiment aufgenommen. Zum
Beispiel die Konfitüre der Stif-
tung Schloss Biberstein, die im
Töpferhaus abgepackt wird.
OderauchdasRisottovonFlow-
Food.ZudemsindalleProdukte
zu 100 Prozent in der Schweiz
hergestellt. Der Laden wird ge-
führt von den Klientinnen und
Klienten persönlich, verrät Ca-
tarina Aeberhard, Teamleiterin
des Werkateliers in Aarau. Das
sei auch Teil des Konzepts und
ermögliche ihnen die Nähe zur
Kundschaft.DieseKontaktehel-
fen, Vorurteile abzubauen und
Stigmatisierung zu verhindern.

BegleitetwirddieEröffnung
des LADE15mit der Vernissage
derAusstellung«et voilà».Die-
se zeigt Bilder und Objekte, die
imKreativ- undWerkatelier ent-
standen sind.

Gestern fand die offizielle
Eröffnung des LADE15 und die
Vernissage zur Ausstellung «et
voilà» von heute Freitag statt.Der LADE15 in neuemDesign. Bild: Nicolas Blust

«Mich interessie-
ren Überlappun-
gen von digital

und analog», sagt
Timo Ullmann.

Bilder: Olga Kuck; zvg

Graben gesperrt
wegen Bauarbeiten
Aarau AbkommendemMontag
bis Freitag, 24.November, wird
derGrabenzwischenderHinte-
renVorstadt unddemSoldaten-
denkmal gesperrt. Dies wegen
Bauarbeiten an der Stadtbach-
abdeckung, wie die Stadt mit-
teilt.DieZufahrt vonderVorde-
renVorstadtundvomZiegelrain
her in den Graben ist für den
motorisierten Verkehr sowie
den Busbetrieb nicht möglich.
«Die Umleitung ab der Vorde-
ren Vorstadt in den Ziegelrain
und umgekehrt wird mittels
einer Lichtsignalanlage gere-
gelt.» Die Altstadtzufahrt er-
folgt laut Mitteilung über die
Laurenzenvorstadt. Die Park-
häuser City Märt und Kasino
sind ebenfalls nur über die Lau-
renzenvorstadt erreichbar. Der
Busbetrieb, einschliesslichPost-
auto, bleibt aufrechterhalten.
DieHaltestelleHolzmarkt beim
InterdiscountwirdandieVorde-
re Vorstadt verlegt. «Bis Ende
November wird die gesamte
Hintere Vorstadt für das Weih-
nachtsgeschäft geräumt»,heisst
esweiter.DiePflästerungsarbei-
ten zur Erneuerung laufen von
Februar bis Anfang Juli. (ksc)

Ständerat:BINDER–Für eine ausgewogene Standesstimme

«Mit Marianne Binder wähle
ich eine starke, engagierte

Frau für den ganzen Aargau.»

Christine Egerszegi
ehem. Ständerätin


